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Subsidiarıität als rechtliches und politisches Ordnungsprinzip 1n Kırche, Staat un! Gesellschaft.
Genese, Geltungsgrundlagen und Perspektiven der Schwelle des dritten Jahrtausends, V,
DPETER BLICKLE, THOMAS HÜGLIN DIETER WYDUCKEL (Rechtstheorie, Beiheft 20) Berlin:
Duncker Humblot 2002 XIL, 564 Kart. 62,—.

Eın vieldiskutiertes Strukturprinzip sachgerechter Ordnung VO Staat, Kırche und Gesellschaft,
dessen Bedeutung und Reichweite teilweise heftig umstritten ist, das in einıgen (kirchlichen und
weltlichen) grundlegenden Rechtsdokumenten aber auch ausdrückliche Aufnahme fand, bildet die
Subsidiarıtät (so Praefatio ZU Codex lurıs Canonicı 1983, die dem CIC: auferlegt, dieses
Prinzıp n  u berücksichtigen; als Anforderung die internationale Gemeinschaft: C) der
pastoralen Konstitution »Gaudium er SPCS« des Zweıten Vatikanischen Konzıils; aus dem Europa-recht: Art. des Vertrages ZUr Gründung der Europäischen Gemeinschaft, Art. des Vertragesüber die Europäische Unıion und Priäambel der Charta der Grundrechte der VO Dezember

Dıie Subsidiarität gehört den Phänomenen, deren Erforschung miıt Sıcherheit nıemals ab-
geschlossen se1ın wird. Unterschiedlichsten Fragen, die sich 1M Zusammenhang miıt ihr stellen, gingjJüngst (mıt einem gewissen Schwerpunkt be1 den Lehren des Johannes Althusius) eın internatio-
nales un! interdisziplinäres 5Symposıon nach, das die Johannes-Althusius-Gesellschaft in Verbin-
dung mit der Stiftung Johannes Lasco Bibliothek VO bıs November 2000 1n Emden all-
staltete. Dıie dort VO  _ Forschern aAaus zehn europäischen und außereuropäischen Ländern
gehaltenen, in hren Themen weitgefächerten Reterate sınd 1im hier angezeıgten, umfangreichenund außerst gehaltvollen Tagungsband dokumentiert. Allein die Beıträge dieses Bandes erschöp-tend autzählen wollen, würde den dieser Stelle Ur Verfügung stehenden Rahmen be1 weıtem

Sıe sind 1n sieben Themengruppen zusammengefasst, nämlich: Christlich-religiöseKontessionskultur und Grundlagen der Subsidiarıität, Politik- und gesellschaftstheoretischeRahmenbedingungen des Subsidiaritätsprinzips, Verfassungsrechtliche, rechts- und staatstheo-
retische Voraussetzungen der Subsidiarität, Geschichtlich-gesellschaftliche, regionale und kom-
munale Praxıs der Subsidiarität, Korporatıve Ordnung, Föderalismus und Subsidiarität, Sub-
siıdiarıtät als rechtliches Uun: politisches Prinzıp 1in der Europäischen Union un! Subsidiarität 1in
globaler und völkerrechtlicher Perspektive.

Für die Leser dieses Jahrbuchs dürften folgende Beiträge besonders interessant se1in: AnsgarHense, Der STAaAtSs- und europarechtliche Gehalt des Subsidiarıtätsprinzips 1in den päpstlichen En-
zykliken ( 401—430); Pavel Miklus@eak, Subsidiarität in der katholischen Kırche (S 25- JanRohls, Subsidiarität in der reformierten Konfessionskultur S —5 Heinrich de Wall, Das Sub-
sidiarıtätsprinzip in der lutherischen Staats- und Gesellschaftslehre der trühen Neuzeıt (S 597Olav Moorman DVan Kappen, Zur Lehre VO:  3 der Subsidiarität der Geldrischen Landrechte (S 259—
289); Harm Klueting, ber das Verhältnis VO  e} Familienreligion und Hausgemeinde ZU kirchli-
hen Gottesdienst 1n protestantischen Kontexten der Frühen Neuzeıt S 3—24); ber auch: 0Se,Isensee, Subsidiarität Das Prinzıp und seine Prämissen 129—1 /7) der S 130H:) auf die Ze11-
trale Bedeutung, die die Enzyklika »Quadragesimo 41110 « Papst Pıus IT VO  - 1931 für die Ent-
wicklung des Subsidiaritätsprinzips besitzt, hinweist. uch ohne hier auf noch weıtere Detauils die-
SC5 Bandes einzugehen, darft zusammenftfassend festgestellt werden, dass Zr wiıssenschaftlichen
Diskussion über das Subsidiaritätsprinzip einen sehr wertvollen Beıtrag leistet, den die Wıssen-
schaft und nachfolgende Arbeiten diesem Thema hoffentlich ANSCMECSSCH würdigen werden.

Felix Hammer

Italıa et Germanıa. Liber Amıcorum Arnold Esch, hg. HAGEN KELLER, WERNER PARAVICINI
WOLFGANG SCHIEDER. Tübingen: Max Niemeyer 2001 K 621 S, 21 Abb Geb 142,—

Die Festschrift für den langjährigen Direktor des Deutschen Hıstorischen Instıtuts 1n Rom ZU
Geburtstag weılst ıne außergewöhnliche Spannbreite auf, 373 Autoren A4UusSs sechs Natıionen sind

der Aufforderung gefolgt, den Jubilar mıiıt einem Beıitrag ehren. Das weıt gespannte Interessen-
feld VO  3 Arnold Esch spiegelt sıch 1in den Aufsätzen, die die Herausgeber 1n sechs grofße Rubriken
eingeteilt haben Der große Abschnitt beschäftigt sıch dem Titel »Der Hiıstoriker und
die Gegenwart« VOT allen Dıngen mıiıt Überlegungen Zur Wissenschaftsgeschichte, Zeıtzeugen
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SOWIl1e aktuellen Fragen Italiens. Jean-Francois Bergıer S Al0) stellt einleitend fest, w1e frucht-
bar eın Austausch sıch zwiıschen Hıstorikern verschiedener Ausrichtung gestalten könne. Jens Pe-
Tersen (S —25 fragt nach der Identität Italıens nach 1945, weıterhin danach, w1ıe diese ın Fern-
sehsendungen un! Büchern vermuittelt wiırd, und kommt dem Fazıt, dass 1ın den etzten Jahren
Fragen der Natıon wıeder stärker 1n den Vordergrund gerückt selen. Horst Fuhrmann un! Markus
Wesche S 27-' skizzıeren einen deutschen Freundeskreis ın Rom während der Revolutionsjahre
848/49 un! untersuchen dabe; auch den Briefwechsel zwischen Johannes Merkel un! Heinrich
Brunn (mıt Edıtion 1mM Anhang Eın interessantes Kapıtel der natiıonalsozialistischen eıt
in Italıen beleuchtet Peter Herde (S 50—-112), der den Mitarbeıiter des Deutschen Hıstorischen In-
stıtuts Woligang Hagemann 1M Zusammenhang mıiıt dem nn Kesselring-Prozess
Aprıil 1947 Wort kommen lässt. Diese Auswertung der Bemerkungen Hagemanns Öördern INanl-
ches NEUC Detaıil über die Sıtuation Italıens ZUr eıt des Zweıten Weltkriegs ZuLage. Pierangelo
Schiera S 113-131) steuert Bemerkungen ZU gemeınen Wohl un! ZuUur guten Polizei 1in der frü-
hen Neuzeıt beı

Fın besonders großer Abschnıitt gilt den Beiträgen »Rom und den Päpsten«. Girolamo Ar-
naldı (D 135—152) beleuchtet Gregor den Großen und unterstreicht den Wandel der zıvyılen und
milıtärischen Strukturen seiner eIt. Er erkennt bei ıhm ıne NEUEC Romanıtas christlicher Prä-
SUNg. (C0s1MO Damiıano ONSECAaA (S 153—1 62) untersucht die Zıtate Gregors des Grofßen 1n der Aa-
chener Kanonikerregel VO  - 816 Er stellt die große Wertschätzung dieser Schriften heraus, die g-
legentlich o bıs 1Ns 11 un! Jahrhundert rezıplert wurden. Hagen Keller (S 163—189)
diskutiert die Romidee Ottos des Großen in der eıt 996—1 001 Uun! ordnet die rasche Abfolge VO  3
drei Sıegel- un! vier Bullenstempel 1n die Veränderungen dieses bewegten Zeıtraumes die
]gh{hund_ertV_vende eın (mıt Abbildungen). Ludwig Schmugge S 191—-198) entdeckt 1ın den vatıka-
nıschen Registern die Ankündigung und Begründung für eın Heılıges Jahr 1413 (mıit Abdruck

Andre Vauchez 199—208) beschäftigt sıch mıt Brigitta VO  -} Schweden und ihren 1S10NS-
texten der Überlieterung lat. /16/7 Von den dort gefundenen Visionstexten nımmt Vauchez
d dass s1e VO Seelentführer der Brigitta (auszugsweıse Edition 202-205). Erich
Meuthen S 209—-224) kann den » Iractatus Julhianı magıs PernN1CL1OSUS plus furi0sus« na-
her bestimmen, NECUC Überlieferungen nachweisen und verdeutlichen, dass dieser TIraktat dıe Ab-
kehr des Kardınals VO Basler Konzıl und mıithın einen Positionswechsel esarınıs belegt. Massımo
Miglio 225—-236) ordnet dıe Schrift des OrenzZo Valla mıiıt dem Nachweıs der Konstantinischen
Schenkung als Fälschung VO: 1440 1n dıe zeıtgenössıschen Auseinandersetzungen, anderem

die päpstliche Stadtherrschaft, 1n. ach dem Urteıl Miıglıos neben der TausSamen
Stadtherrschaft der Päpste auch die Streitigkeiten zwıischen Altons VO  - Aragön, Renato VO  ; An)Jou
und Eugen dazu bei (S. 230) Peter Partner ® 237-255) macht ıne Übersicht Aaus dem Pontiti-
kat Alexanders ekannt (Edıtion 249-255), dıe nıcht 1Ur die öhe der Einnahmen der Kurıe
vermittelt, sondern auch Autschlüsse über die Funktionsweise päpstlicher Finanzherrschaft bijetet.
Reinhard Elze (S 257-264) stellt Blasıus VO:  - Cesena als Augenzeugen der Tiıberkatastrophe VO:  -
1530 VOT; nach dem Zeugn1s des Blasius se1 diese Katastrophe schliımmer SCWESCH als der SaCcCco dı
Roma VO  - 1527

Dreı Beıträge sınd der Rubrik » Kunst un! Künstler« zusammengefasst. Sıe behandeln
kunsthistorischen Aspekten verschiedene Facetten der römischen und päpstlichen Ge-

schichte. Matthias Wınner 267-289) untersucht eın Selbstbildnis auf dem Türflügel des Miıttel-
portals VO:  - St Peter; Christiane und Arnold Nesselrath (D 291-317) interpretieren dıe Wappen der
Erzpriester der Lateranbasılıka un! knüpfen daran einıge allgemeine Überlegungen, während
Christoph Luitpold Frommel S 319—-358) über Grabmalsentwürte für apst Leo und Clemens
VII mıttels 1n London wiederentdeckter Skizzen NECUEC Aussagen treffen kann.

Der Abschnitt »Menschen und Schicksale« beginnt mıiıt einem Beıitrag Vera VO:  > Falkenhausens
%3 361—-377) über vier Urkunden VO Maxiımiuilla (1130-1138), die erstmals Walter Holtzmann
ediert hatte. Hıer geht die Herrschaft VO Oppido 1n Kalabriıen. Von Falkenhausen nNntier-
sucht das griechische Ambiente und ediert die bisher teilweise nıcht 5anz 1in verlässlicher Form
zugänglichen Urkunden 1mM Anhang NEUuU (S 374—-376, Abbildung einer Urkunde 377) Alberto
Tenenti (3 379-394) ertet die 1997 edierte Korrespondenz des Jacopo Ammanatı Piccolomin:i
aus und kann den Autbau eınes Beziehungsnetzes nachvollziehen. Domenı1co Maffezi (D 395—398)
stellt einen portugiesischen Juristen 1n Pavıa Aaus dem beginnenden Jahrhundert VOT un druckt
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1mM Anhang dessen Repetitio S die Köniıg Manuel VO  e} Portugal gerichtet WAar. Wolfgang
Reinhard (D 401—422) steuert ıne mikrohistorische Studie bei, ındem die Bedeutung des 'OÖm1-
schen Sekretärs Vıncenzo Biılotta (1606—-1610) während des Pontitikates Pauls (1605—1621) de-
taıllıert vorstellt. Eınige Schriften wurden bısher kaum beachtet un! lassen sıch aber deutlich
dem Gesichtspunkt der erstrebten »grandezza« einordnen.

Die Rubrik » [Diesseılits und Jjenseılts der Alpen« fasst sehr unterschiedliche Studien ‚USaIMMCN,
die mıiıt eiıner Untersuchung Rudolf Schieffers (S 425—438) über Graf Heinrich I1 VO  3 Diez begin-
NCIL. Dessen Karrıere verfolgt anhand der Urkundenedition den Diplomen Friedrich Barba-
1055a Dabei sıch raf Heıinrich 1} als ıne Person, die vielfach 1mM Hintergrund wirkte,
ber ottensichtlich einen oroßen Erfahrungshorizont auf den verschiedenen Reısen 1mM Umtfteld
Barbarossas gewinnen konnte. Jean-Claude Schmautt 439—446) knüpft Autsätze des Jubilars
über Kolonien 1mM Ausland und stellt die Bedeutung der Rapondı 1ın Parıs 1mM Jahrhundert 1n
den Vordergrund, die and ıllumınıerter Handschriften näher untersuchen kann Brigide
Schwarz S 447—467) ertet das Repertorium Germanıcum SamıtL Okaler Überlieferungen 4aus und
rekonstrulert die Karrıere eınes norddeutschen Klerikers Berthold Rike, der eiıner »Seilschatft«
VO Klerikern AUS Hannover gehörte und entscheidend durch Johannes X XIl gefördert wurde.
Werner Paravıcını S 469—487) ediert drei Urkunden für den bekannten Bartolomeo Colleoni
(Edition 480—483) und zeıgt, w1e die kopiale Überlieferung 1n Mailand ohl autf einen aNONY-
IN  - Spion der Vıisconti1 zurückgeht, der sıch heimlıch Abschritten besorgt hatte. G107210 Chiıittolin:

489—501) vergleicht die Begriffe C1vVv1itas und andere Stadtbezeichnungen nördlıch und sudlıch
der Alpen Wolfgang Schieder S 503—520) stellt der Rezeptionsforschung der Literaturwissen-
schaft die Rezeptionshistorik und erprobt diesen methodischen Zugriff der Untersu-
chung italienischer Reisender AUS dem Jahrhundert. Hıerbei kann teststellen, dass neben der
tradıtionellen ıdealisıerenden Sıcht Italiens sıch verade 1n der ersten Hältte des Jahrhunderts
ıne neue Perzeption anbahnte, die durch wissenschaftliche Herangehensweıise, aber uch durch
die Kenntniıs politischer Hintergründe mıt bestimmt wurde.

FEın etzter Block »Überlieferung und TLexte« ezieht sıch mehrtach autf Arbeiten des Jubilars
AT Quellenkritik un! Quellenauswertung. Herbert Bloch (S 523-528) würdigt zunächst Arnold
Eschs »Römische Straßen 1n ıhrer Landschaft« Theo Kölzer 529—-538) welıst die Urkunde
Chlodwigs 133 der Ausgabe der Merowingerdiplome) als Fälschung nach un! knüpfit
hıeran Hypothesen ZuUur TIranstormatıon der Spätantike 1m Spiegel der echten un! gefälschten Ilr
kunden (S (Otto Gerhard Oexle S 539-555) sıeht 1M Werk des Rutinus VO Sorrent VO  >
z 1180 ıne CHNSC Verbindung zwischen Frieden un! »ftoedus« und ordnet diese Konzeption 1n
die Diskussi:onen des spateren Mittelalters, Frieden durch Herrschaft oder Frieden durch Eınung

schaffen, e1in. Hubert Houben (S 557-562) steuert 1n seinem Beıitrag dıe Zeugnisse einıger be-
fragter Personen 4aus Südıtaliıen 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts be] und diskutiert deren
Erinnerungen die eıt Kaıser Friedrichs 41 Andreas Meyer (S 563—582) ediert AauUus den Imbre-
viaturen VO Lucca verschıedene Texte S 576-—582) und sS1e als Quellen 7111 Handelsge-
schichte aAaus Insbesondere die Famiılie eines genannten Notars deutet auf Kontakte bıs 1n die
Champagne und nach Flandern hın Marıo del reppo ®) 583—601) bietet eın Verzeichnis A4aUus dem
Reich VO'  3 Neapel VO' 1494 (Druck 594—601), das zeıgt, w1e die praktischen Bedürtfnisse einer
Famlaıulıe sıch miıt humanıstischen Interessen verbDanden. Der Band wird geschlossen durch eın be-
eindruckendes Publikationsverzeichnis des Jubilars S 603—617) un! einer anschliefßenden Tabula
Gratulatoria. Klaus Herbers

Quellen Un Hılfsmittel
Die Handschriften der Universitätsbibliothek Kassel/Landesbibliothek und Murhardsche Biblio-

hek der Stadt Kassel. Band ı Manuscrıpta theologica Handschritten 1n Oktav, bearb
ONRAD WIEDEMANN. Wiıesbaden: (Otto Harrassowitz 2002; art. 54 ,—.

Der hier anzuzeigende schmale Band bıldet den zweıten VO drei Bänden, in denen der Vertasser
dıe Verzeichnung der theologischen Handschriften der Landesbibliothek Kassel (insgesamt z
360 Handschritten un! 2720 Fragmente) 1n einer wissenschaftlichen, nach den Richtlinien der DFEG


